
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

74
0 

54
3

A
2

TEPZZ 74Z54¥A T
(11) EP 2 740 543 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
11.06.2014 Patentblatt 2014/24

(21) Anmeldenummer: 13194846.5

(22) Anmeldetag: 28.11.2013

(51) Int Cl.:
B05B 1/16 (2006.01) B05B 13/06 (2006.01)

B05C 5/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 07.12.2012 DE 102012111955

(71) Anmelder: Euro Automation SA
4840 Welkenraedt (BE)

(72) Erfinder: Uerlings, René
4850 Moresnet (BE)

(74) Vertreter: Kohlmann, Kai
Donatusstraße 1
52078 Aachen (DE)

(54) Steuervorrichtung und Anlage für die Konservierung metallischer Bauteile

(57) Die Erfindung betrifft eine Steuervorrichtung für
die Konservierung von metallischen Bauteilen und Kraft-
fahrzeugkarosserien durch Aufbringen eines Korrosi-
onsschutzmittels umfassend eine rohrförmige Versor-
gungsleitung (1) zur Zuführung des Korrosionsschutz-
mittels zu mindestens einem Steuerventil (2), das die
Wandung der Versorgungsleitung diametral durchsetzt.
Das Steuerventil (2) weist eine drehbar in einem Schalt-
rohr (3) angeordnete Schaltwelle (4) mit einer koaxialen
Höhlung auf. Innerhalb und außerhalb der Versorgungs-
leitung sind in dem Schaltrohr und der Schaltwelle Öff-

nungen (16, 17) derart angeordnet, dass sich diese durch
Verdrehen der Schaltwelle mittels eines Stellmotors in
teilweise oder vollständige Überdeckung bringen lassen.
Die in Überdeckung befindlichen Öffnungen geben in ei-
ner ersten Winkellage der Schaltwelle zu dem Schaltrohr
einen Strömungsweg für das Korrosionsschutzmittel von
der Versorgungsleitung zu einer ersten Flutstelle und in
einer zweiten Winkellage den Strömungsweg zu einer
zweiten Flutstelle frei.

Außerdem wird eine Anlage für die Konservierung
mit einer derartigen Steuervorrichtung offenbart.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Steuervorrichtung für
die Konservierung von metallischen Bauteilen und Kraft-
fahrzeugkarosserien durch Aufbringen eines Korrosi-
onsschutzmittels mit den im Oberbegriff des Anspruchs
1 genannten Merkmalen. Außerdem betrifft die Erfindung
eine Anlage zum Konservieren von metallischen Bautei-
len und von Kraftfahrzeugkarosserien durch Aufbringen
eines Korrosionsschutzmittels mit einer derartigen Steu-
ervorrichtung.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, die
Konservierung von metallischen Bauteilen und Hohlräu-
men von Kraftfahrzeugkarosserien durch Aufbringen ei-
nes Korrosionsschutzmittels, insbesondere eines erhitz-
ten Wachses, durchzuführen. Die Konservierung dient
dem Oberflächenschutz und verhindert eine Korrosion
der metallischen Bauteile bzw. der Kraftfahrzeugkaros-
serie. Eine Anlage für die Konservierung weist ein Flut-
becken auf, das bei der Konservierung der Kraftfahr-
zeugkarosserie abtropfendes Wachs auffängt und in ei-
nen Wachsvorratsbehälter zurückführt. Der Wachsvor-
ratsbehälter ist mit einer Heizvorrichtung versehen, um
das im Vorratsbehälter enthaltende Wachs auf einer Ver-
arbeitungstemperatur, von etwa 120 Grad Celsius zu hal-
ten. Vom Wachsvorratsbehälter führt eine eine Pumpe
enthaltende Wachs-Speiseleitung zu einer rohrförmigen
Versorgungsleitung, die üblicherweise als Ringleitung
ausgebildet ist und längs der Seitenwände des Flutbe-
ckens verläuft. Die Ringleitung wird von mehreren Steu-
erventilen durchsetzt, an deren stirnseitigen Auslassöff-
nungen als flexible Schläuche ausgebildete Zuführleitun-
gen für das Korrosionsschutzmittel zu einer Flutstelle an-
geschlossen sind. Die Zuführleitungen sind an dem ge-
genüberliegenden Ende an üblicherweise vertikal orien-
tierte, fest mit der Anlage verbundene Flutdüsen ange-
schlossen. Die zu konservierenden Hohlräume weisen
an der Unterseite der Fahrzeugkarosserie liegende Öff-
nungen auf, über die das Korrosionsschutzmittel mittels
der Flutdüsen eingebracht wird. Der Aufbau einer derar-
tigen Anlage sowie der Steuervorrichtung umfassend die
aus der Ringleitung gespeisten Steuerventile ergibt sich
aus der DE 101 15 963 A1.
[0003] Ein Nachteil der dort offenbarten Anlage und
Steuervorrichtung besteht darin, dass über jedes Steu-
erventil der Steuervorrichtung das Korrosionsschutzmit-
tel lediglich einer Flutstelle zugeführt werden kann. Des
Weiteren lässt sich der Volumenstrom des Korrosions-
schutzmittels nicht ohne weiteres an unterschiedliche,
mit der Anlage konservierte metallische Bauteile bzw.
Kraftfahrzeugkarosserien anpassen.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung daher die Aufgabe zu Grunde, eine Steu-
ervorrichtung der eingangs erwähnten Art zu schaffen,
die die Versorgung einer bestimmten Anzahl von Flut-
stellen mit geringerem konstruktiven Aufwand, insbeson-
dere mit einer geringeren Anzahl an Steuerventilen er-
möglicht. Des Weiteren soll eine Anlage zur Konservie-

rung von metallischen Bauteilen und Kraftfahrzeugka-
rosserien angegeben werden, die einen geringeren kon-
struktiven Aufwand erfordert.
[0005] Im Einzelnen wird diese Aufgabe bei einer Steu-
ervorrichtung der eingangs erwähnten Art dadurch ge-
löst, dass die erste Auslassöffnung und mindestens eine
weitere Auslassöffnung außerhalb der Versorgungslei-
tung radial in dem Schaltrohr angeordnet sind, mindes-
tens ein Auslassdurchgang außerhalb der Versorgungs-
leitung radial in der Schaltwelle angeordnet ist und im
Inneren der Höhlung mündet, wobei jeder Auslassdurch-
gang und die Auslassöffnungen derart zueinander ange-
ordnet sind, dass in mindestens zwei relativen Winkella-
gen der Schaltwelle zu dem Schaltrohr stets nur eine
Auslassöffnung über die Höhlung und den Vorlauf mit
dem Inneren der Versorgungsleitung in für das Korrosi-
onsschutzmittel leitender Verbindung steht.
[0006] Durch die erfindungsgemäße radiale Anord-
nung sämtlicher Auslassöffnungen außerhalb der Ver-
sorgungsleitung ist es möglich, mit mindestens einem
radial in der drehbaren Schaltwelle angeordneten Aus-
lassdurchgang durch Verdrehen der Schaltwelle selektiv
das Korrosionsschutzmittel zu den mit den mehreren
Auslassöffnungen verbundenen Flutstellen zu leiten.
[0007] Die mindestens zwei relativen Winkellagen zwi-
schen Schaltwelle und Schaltrohr zur selektiven Versor-
gung der an die Auslassöffnungen angeschlossenen
Flutstellen werden durch Verdrehen der Schaltwelle in
dem Schaltrohr eingestellt.
[0008] Die Auslassöffnungen in dem Schaltrohr sowie
die Auslassdurchgänge in der Schaltwelle können bei-
spielsweise als im Querschnitt runde Durchbohrungen
ausgeführt sein. Vorzugsweise stimmt der Querschnitt
der Auslassöffnungen mit dem Querschnitt der Auslass-
durchgänge überein. Die Auslassdurchgänge in der
Schaltwelle werden, sofern sie nicht mit einer Auslass-
öffnung in vollständiger oder teilweiser Überdeckung ste-
hen, durch die Innenmantelfläche des Schaltrohres ver-
schlossen.
[0009] Der im Inneren der Versorgungsleitung ange-
ordnete Vorlauf für jedes Steuerventil bringt in mindes-
tens zwei relativen Winkellagen der Schaltwelle zu dem
Schaltrohr die Höhlung im Inneren der Schaltwelle mit
dem Inneren der Versorgungsleitung in für das Korrosi-
onsschutzmittel leitende Verbindung. Um diese leitende
Verbindungen herzustellen, weist der Vorlauf vorzugs-
weise mindestens eine radiale Einlassöffnung in dem
Schaltrohr, die im Inneren der Versorgungsleitung mün-
det und mindestens einen radialen Einlassdurchgang in
der Schaltwelle, der in der Höhlung mündet, auf, wobei
durch Verdrehen der Schaltwelle jede Einlassöffnung
des Schaltrohres mit mindestens einem Einlassdurch-
gang der Schaltwelle in Überdeckung bringbar ist.
[0010] Sofern sämtliche Einlassöffnungen und Ein-
lassdurchgänge des Vorlaufs in Richtung der Längsach-
sen von Schaltrohr und Schaltwelle nicht axial beabstan-
det sind, weist das Schaltrohr mindestens eine Einlass-
öffnung und die Schaltwelle mindestens zwei radial ver-
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setzte Einlassdurchgänge auf. Alternativ weist das
Schaltrohr mindestens zwei radial versetzte Einlassöff-
nungen und die Schaltwelle mindestens einen Einlass-
durchgang auf.
[0011] Sofern die Einlassöffnungen oder Einlass-
durchgänge in Richtung der Längsachsen von Schaltrohr
bzw. Schaltwelle axial beabstandet sind, weist das
Schaltrohr mindestens zwei axial beabstandete und ra-
dial versetzte Einlassöffnungen und die Schaltwelle min-
destens zwei axial beabstandete und radial versetzte
Einlassdurchgänge auf.
[0012] Um in unterschiedlichen relativen Winkellagen
der Schaltwelle zu dem Schaltrohr stets nur eine Auslas-
söffnung über die Höhlung in der Schaltwelle und den
Vorlauf mit dem Inneren der Versorgungsleitung in für
das Korrosionsschutzmittel leitende Verbindung zu brin-
gen, bestehen unterschiedliche Möglichkeiten der An-
ordnung der mindestens zwei Auslassöffnungen sowie
der mit diesen Auslassöffnungen zusammenwirkenden
Auslassdurchgänge in der Schaltwelle, die sich aus den
Merkmalen der Unteransprüche 7 - 10 ergeben.
[0013] Um in dem zu konservierenden Hohlraum be-
findliches überschüssiges Korrosionsschutzmittel über
die Zuführleitungen einem Flutbecken zur Wiederver-
wendung zuzuführen, ist die Steuervorrichtung vorzugs-
weise derart ausgebildet, dass außerhalb der Versor-
gungsleitung radial in dem Schaltrohr ein Rücklaufaus-
lass angeordnet ist, ein radial in der Schaltwelle ange-
ordneter Rücklaufdurchgang im Inneren der Höhlung
mündet, der durch Verdrehen der Schaltwelle mit dem
Rücklaufauslass in dem Schaltrohr in Überdeckung
bringbar ist, wobei der Rücklaufdurchgang und jeder Ein-
lassdurchgang in der Schaltwelle derart zueinander an-
geordnet sind, dass jeder Einlassdurchgang durch das
Schaltrohr verschlossen ist, wenn der Rücklaufdurch-
gang mit dem Rücklaufauslass in Überdeckung steht.
Hierdurch wird vermieden, dass aus der Ringleitung un-
ter Druck stehendes Korrosionsschutzmittel durch den
Rücklaufauslass zusammen mit dem überschüssigen
Korrosionsschutzmittel abfließt. Der Rücklaufauslass
befindet sich vorzugsweise an der Unterseite des Schalt-
rohres, damit das überschüssige Korrosionsschutzmittel
drucklos abfließen kann. Die Auslassöffnungen in der
Schaltwelle fluchten mit weiteren Durchgängen in der
Schaltwelle, wenn der Rücklaufdurchgang mit dem
Rücklaufauslass in Überdeckung steht. Hierdurch kann
das überschüssige Korrosionsmittel aus den Schläuchen
zu den Flutdüsen ungehindert durch den Rücklaufaus-
lass abfließen.
[0014] Um die Durchflussmenge des Korrosions-
schutzmittels von 0 bis zu einem vorbestimmten Maxi-
malwert kontinuierlich einstellen zu können, sind jede
Auslassöffnung und jeder Auslassdurchgang derart zu-
einander angeordnet, dass durch Verdrehen der Schalt-
welle die Größe der Überdeckung, das heißt die Größe
des freien Querschnitts zwischen jeder Auslassöffnung
und jedem Auslassdurchgang verändert wird. Alternativ
oder zusätzlich kann jede Einlassöffnung und jeder Ein-

lassdurchgang des Vorlaufs derart zueinander angeord-
net sein, dass durch Verdrehen der Schaltwelle die Grö-
ße der Überdeckung, das heißt die Größe des freien
Querschnitts zwischen jeder Einlassöffnung und jedem
Einlassdurchgang kontinuierlich verändert wird.
[0015] Der Antrieb zum Verdrehen der Schaltwelle ist
vorzugsweise ein Stellmotor, insbesondere ein Servo-
Antrieb. Der Vorteil eines Servo-Antriebs besteht in der
hohen Genauigkeit der Drehbewegung des Rotors, die
eine exakte Verdrehung der Schaltwelle in die mindes-
tens zwei relativen Winkellagen der Schaltwelle zu dem
Schaltrohr ermöglicht. Des Weiteren ist der Servo-An-
trieb für die kontinuierliche Einstellung der Überdeckung
zwischen jeder Auslassöffnung und jedem Auslass-
durchgang bzw. jeder Einlassöffnung und jedem Einlass-
durchgang geeignet. Des Weiteren lässt sich ein Servo-
motor vorteilhaft mit einer Programmsteuerung verbin-
den, die derart programmiert ist, dass der Drehwinkel der
mit dem Stellmotor verbundenen Schaltwelle und damit
die Flutstelle und/oder die Menge an Korrosionsschutz-
mittel für die Konservierung jedes Bauteils präzise ein-
stellbar ist.
[0016] Eine bevorzugte Anlage zum Konservieren von
metallischen Bauteilen sowie von Kraftfahrzeugkarosse-
rien ergibt sich aus den Merkmalen der Ansprüche 16
und 17.
[0017] Einzelheiten der erfindungsgemäßen Steuer-
vorrichtung und Anlage können der beigefügten zeich-
nerischen Darstellung sowie der nachfolgenden Be-
schreibung eines
[0018] Ausführungsbeispieles entnommen werden.
Es zeigen

Figur 1 einen schematischen Längsschnitt durch ei-
ne erfindungsgemäße Steuervorrichtung so-
wie

Figur 2 eine schematische Darstellung einer Steuer-
vorrichtung nach Figur 1 in einer Hohlraum-
konservierungsanlage.

[0019] Für die nachfolgende Beschreibung wird davon
ausgegangen, dass es sich bei dem Korrosionsschutz-
mittel um ein Wachs handelt, welches einen Schmelz-
punkt von beispielsweise 90 Grad Celsius hat und in der
erfindungsgemäßen Anlage für die Konservierung von
metallischen Bauteilen und Kraftfahrzeugkarosserien
auf einer Verarbeitungstemperatur von beispielsweise
120 Grad Celsius gehalten wird.
[0020] Figur 1 zeigt einen Querschnitt durch eine rohr-
förmige Versorgungsleitung (1) zur Zuführung des
Wachses zu mehreren Steuerventilen (2), die im Längs-
abstand voneinander in die Versorgungsleitung (1) ein-
gesetzt sind. Das Steuerventil (2) umfasst ein die Ver-
sorgungsleitung (1) durchsetzendes Schaltrohr (3), in
dem drehbar eine Schaltwelle (4) gelagert ist.
[0021] An den beiden diametral gegenüberliegenden
Durchtrittsstellen des Schaltrohrs (3) durch die Versor-
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gungsleitung (1) befinden sich jeweils rohrförmige An-
satzstücke (5, 6) an der Versorgungsleitung (1), die end-
seitig einen Flansch (7, 8) aufweisen. Die Ansatzstücke
(5, 6) umgeben das Schaltrohr an der Durchtrittsstelle
dichtend, so dass kein Wachs zwischen dem Schaltrohr
(3) und der Durchtrittsöffnung durch die Wandung der
Versorgungsleitung (1) austreten kann. Mit den Flan-
schen (7, 8) sind ein linker und ein rechter Ventilkörper
(9, 10) verschraubt. Der linke und rechte Ventilkörper (9,
10) nehmen einen Teil des Überstandes des Schaltroh-
res (3) außerhalb der Versorgungsleitung (1) auf. Die in
dem Schaltrohr (3) drehbar angeordnete Schaltwelle (4)
ist mit einer zu deren Längsachse koaxialen Höhlung ver-
sehen, die beispielsweise als Sacklochbohrung von der
in Figur 1 linken Seite in die Schaltwelle (3) eingebracht
ist und sich bis zu einem Vorlauf (13) im Inneren (12) der
Versorgungsleitung (1) erstreckt. Stirnseitig ist die Höh-
lung durch einen Deckel verschlossen. Der Vorlauf (13)
bringt in zwei unterschiedlichen relativen Winkellagen
der Schaltwelle (4) zu dem Schaltrohr (3) die Höhlung
im Inneren der Schaltwelle (4) mit dem Inneren (12) der
Versorgungsleitung (1) in für den Wachs leitende Ver-
bindung, so dass das Wachs aus der Versorgungsleitung
(1) in die Höhlung einströmt.
Der Vorlauf (13) wird in dem dargestellten Ausführungs-
beispiel von zwei axial beabstandeten und radial versetz-
ten Einlassöffnungen (14) in dem Schaltrohr (3) gebildet,
die im Inneren (12) der Versorgungsleitung (1) münden.
Von den beiden Einlassöffnungen ist lediglich die an der
Unterseite des Schaltrohrs (3) angeordnete Einlassöff-
nung (14) erkennbar, während die axial beabstandete
und radial versetzte Einlassöffnung sich auf der in Figur
1 nicht erkennbaren Rückseite des Schaltrohres (3) be-
findet.
[0022] Die Schaltwelle (4) verfügt über zwei um den-
selben Betrag axial beabstandete Einlassdurchgänge
(15), wobei durch Verdrehen der Schaltwelle (4) in eine
der beiden relativen Winkellagen zwischen Schaltwelle
(4) und Schaltrohr (3) jede der beiden Einlassöffnungen
(14) des Schaltrohres (3) mit einem der beiden Einlass-
durchgänge (15) in der Schaltwelle (4) in Überdeckung
bringbar ist. Die Einlassdurchgänge (15) sind derart ra-
dial versetzt in der Schaltwelle (4) angeordnet, dass stets
nur einer der beiden Einlassdurchgänge (15) mit einer
der beiden Einlassöffnungen (14) in Überdeckung steht.
[0023] An dem linken Überstand des Schaltventils
weist das Schaltrohr (3) zwei axial beabstandete und ra-
dial versetzte Auslassöffnungen (16 a, b) und die Schalt-
welle zwei axial um denselben Betrag beabstandete, je-
doch radial nicht versetzte Auslassdurchgänge (17a, b)
auf, wobei durch Verdrehen der Schaltwelle (4) jede der
beiden Auslassöffnungen (16 a, b) des Schaltrohres (3)
mit einem der beiden Auslassdurchgänge (17a, b) in der
Schaltwelle (4) in Überdeckung bringbar ist. In den linken
Ventilkörper (9) sind fluchtend mit den radialen Auslas-
söffnungen (16 a, b) Schlauchanschlüsse (18a, b) ein-
geschraubt, in die die Auslassöffnungen (16 a, b) des
Schaltrohres (3) einmünden. Die Schlauchanschlüsse

(18a, b) sind mit den der Übersichtlichkeit halber nicht
dargestellten Zuführleitungen für das Korrosionsschutz-
mittel zu zwei Flutstellen verbunden.
[0024] In dem Überstand des Schaltrohrs (3) außer-
halb der Versorgungsleitung (1) ist radial in dem Schalt-
rohr (3) ein nach unten weisender Rücklaufauslass (19)
angeordnet. Ein radial in der Schaltwelle (4) angeordne-
ter Rücklaufdurchgang (20) mündet, ebenso wie die Aus-
lassdurchgänge (17a, b) im Inneren der Höhlung. Der
Rücklaufdurchgang (20) ist durch Verdrehen der Schalt-
welle (4) mit dem Rücklaufauslass (19) in Überdeckung
bringbar, wobei der Rücklaufdurchgang (20) und die bei-
den Einlassdurchgänge (15) in der Schaltwelle derart zu-
einander angeordnet sind, dass die beiden Einlassdurch-
gänge (15) durch das umgebene Schaltrohr (3) ver-
schlossen sind, wenn der Rücklaufdurchgang (20) mit
dem Rücklaufauslass (19) in Überdeckung steht und
überschüssiges Wachs durch den an der Unterseite in
den linken Ventilkörper (9) eingeschraubten Schlauch-
anschluss (21) in das der Übersichtlichkeit halber nicht
dargestellte beheizbare Flutbecken der Anlage zum Kon-
servieren geleitet wird. Hierdurch wird vermieden, dass
aus der Ringleitung unter Druck stehendes Korrosions-
schutzmittel durch den Rücklaufauslass zusammen mit
dem überschüssigen Korrosionsschutzmittel abfließt.
Die Auslassöffnungen (16a, b) in der Schaltwelle fluchten
mit weiteren, in der Figur nicht dargestellten Durchgän-
gen in der Schaltwelle (4), wenn der Rücklaufdurchgang
(20) mit dem Rücklaufauslass (19) in Überdeckung steht.
Hierdurch kann das überschüssige Korrosionsmittel aus
den Zuführungsleitungen ungehindert durch den Rück-
laufauslass (19) abfließen. Die weiteren, jeweils radial
zu den Auslassdurchgängen (17a, b) versetzt angeord-
neten Durchgänge werden durch die Schaltwelle (4) ver-
schlossen, sobald der Rücklaufdurchgang (20) mit dem
Rücklaufauslass (19) nicht mehr in Überdeckung steht.
[0025] Die Schaltwelle (4) ragt über den rechten Über-
stand des Schaltrohres (3) hinaus. Dieses Ende ist über
eine Kupplung (22) mit einem als Servomotor ausgeführ-
ten Antrieb (23) zum Verdrehen der Schaltwelle (4) ver-
bunden. Der Servomotor wird von einer nicht dargestell-
ten Programmsteuerung angesteuert, die derart pro-
grammiert ist, dass der Drehwinkel der mit dem Servo-
motor verbundenen Schaltwelle (4) in unterschiedlichen
relativen Winkellagen zwischen Schaltwelle (4) und
Schaltrohr (3) einstellbar ist.
[0026] In einer ersten relativen Winkellage gelangt die
im Bild linke Einlassöffnung (14) mit dem im Bild nicht
dargestellten Einlassdurchgang (15) in Überdeckung.
Gleichzeitig befindet sich die Auslassöffnung (16 b) in
Überdeckung mit dem Auslassdurchgang (17b), so dass
über den Schlauchanschluss (18 b) Wachs zu der ersten
Flutstelle gelangt.
[0027] In einer zweiten Winkellage steht die im Bild
nicht dargestellte Einlassöffnung (14) an der Vorderseite
des Schaltrohres (3) mit dem im Bild dargestellten Ein-
lassdurchgang (15) in Überdeckung (vgl. Figur 1).
Gleichzeitig befindet sich die Auslassöffnung (16a) in
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Überdeckung mit dem Auslassdurchgang (17a), so dass
über den Schlauchanschluss (18a) Wachs zu der zwei-
ten Flutstelle gelangt.
[0028] In einer dritten Winkellage sind die Einlass-
durchgänge (15) in der Schaltwelle (4) durch das Schalt-
rohr (3) beide verschlossen, während der Rücklaufaus-
lass (19) und der Rücklaufdurchgang (20) in Überde-
ckung stehen, so dass Wachs über den Schlauchan-
schluss (21) sowie eine daran angeschlossene Leitung
in das nicht dargestellte Flutbecken zurückfließen kann.
[0029] Bei längeren Unterbrechungen des Flutvor-
gangs über die erste bzw. zweite Flutstelle ist es erfor-
derlich, dass in den nicht dargestellten Zuführleitungen
befindliche Wachs zu entfernen, um somit ein Verstopfen
der Zuführleitungen durch erstarrtes Wachs zu verhin-
dern.
[0030] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Lösung be-
steht darin, dass jedes Steuerventil mindestens zwei
Flutstellen mit Wachs versorgen kann. Eine erfindungs-
gemäße Anlage zur Konservierung von metallischen
Bauteilen bzw. zur Hohlraumkonservierung kann daher
mit insgesamt weniger Steuerventilen in der Steuervor-
richtung eine gleiche Anzahl von Flutstellen mit Wachs
fluten. Insgesamt wird daher der Aufwand für die Steu-
ervorrichtung der Anlage deutlich reduziert.
[0031] Der programmgesteuerte Servomotor hat dar-
über hinaus den Vorteil, dass für jede Flutstelle der Vo-
lumenstrom des Wachses individuell mit Hilf eines ins-
besondere PC-basierten Programms einstellbar ist.
[0032] Eine Anlage (24) für die Konservierung weist
ein Flutbecken (25) auf, das bei der Konservierung der
Kraftfahrzeugkarosserie abtropfendes Wachs auffängt
und in einen in Figur 2 nicht dargestellten Wachsvorrats-
behälter zurückführt. Der Wachsvorratsbehälter ist mit
einer Heizvorrichtung versehen, um das im Vorratsbe-
hälter enthaltende Wachs auf einer Verarbeitungstem-
peratur, von etwa 120 Grad Celsius zu halten. Vom
Wachsvorratsbehälter führt eine eine Pumpe enthalten-
de Wachs-Speiseleitung zu der rohrförmigen Versor-
gungsleitung (1), die als Ringleitung ausgebildet ist und
längs der Seitenwände (26) des Flutbeckens (25) ver-
läuft. Die Ringleitung wird von mehreren Steuerventilen
(2) durchsetzt, an deren beiden Auslassöffnungen (16a,
b) mittels der Schlauchanschlüsse (18a, b) zwei als fle-
xible Schläuche (27a, b) ausgebildete Zuführleitungen
für den Heißwachs zu den Flutstellen (28a, b) ange-
schlossen sind. Die zu konservierenden Hohlräume
(29a, b) weisen an der Unterseite der Fahrzeugkarosse-
rie liegende Öffnungen auf, über die der Heißwachs mit-
tels Flutdüsen (30a, b) eingebracht wird.
[0033] Die Befestigung der Versorgungsleitung (1) er-
folgt an den Seitenwänden (26) des Flutbeckens 25 über
in den Flutbeckeninnenraum (33) ragende Traversen
(31). In den Seitenwänden (26) des Flutbeckens (25) be-
finden sich Heizrohre (32), in denen Heißwasser zur Be-
heizung des Flutbeckeninnenraums (33) auf zirka 90°C
gefördert wird. Außerdem sind im Flutbeckeninnenraum
(33) Heizrohre (34) angeordnet, die bei Bedarf die Flut-

stellen (28a, b) ebenfalls beheizen. Durch die Erwär-
mung des Flutbeckeninnenraums (33) wird ein Erstarren
des Heißwachses in den zu den Flutstellen 28a, b füh-
renden Schläuchen (27a, b) vermieden. Ein zusätzliches
Beheizen der Schläuche (27a, b) ist nicht erforderlich.
[0034] In dem Flutbecken (25) sind mehrere Flutstellen
(28a,b) zur Hohlraumkonservierung von Hohlräumen
(29a, b) angeordnet. Jeweils zwei Flutstellen (28a, b)
werden von einem Steuerventil (2) in der Ringleitung (1)
nacheinander geflutet. Durch die Flutdüsen (30a, b) wer-
den die Hohlräume (29a, b) der zu konservierenden Bau-
teile fast vollständig mit Heißwachs geflutet, so dass die
zu konservierenden Flächen vollständig mit Heißwachs
benetzt werden. Nach Beendigung des Flutvorganges
erfolgt eine Entleerung der Hohlräume von dem nicht be-
nötigten Heißwachs, das danach über das Flutbecken
(25) der Anlage (24) Wieder zugeführt wird.
[0035] Der Antrieb (23) der Steuervorrichtung liegt au-
ßerhalb des Flutbeckens (25).

Bezugszeichenliste

[0036]

Nr. Bezeichnung

1 Versorgungsleitung

2 Steuerventile

3 Schaltrohr

4 Schaltwelle

5 Ansatzstück

6 Ansatzstück

7 Flansch

8 Flansch

9 linker Ventilkörper

10 rechter Ventilkörper

11 --

12 Inneres der Versorgungsleitung

13 Vorlauf

14 Einlassöffnung

15 Einlassdurchgang

16 a, b Auslassöffnungen

17 a, b Auslassdurchgänge

18 a, b Schlauchanschlüsse

19 Rücklaufauslass

20 Rücklaufdurchgang

21 Schlauchanschluss

22 Kupplung
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Patentansprüche

1. Steuervorrichtung für die Konservierung von metal-
lischen Bauteilen und Kraftfahrzeugkarosserien
durch Aufbringen eines Korrosionsschutzmittels
umfassend

- eine rohrförmige Versorgungsleitung (1) zur
Zuführung des Korrosionsschutzmittels zu min-
destens einem Steuerventil (2) mit einem
Schaltrohr (3), das die Wandung der Versor-
gungsleitung (1) diametral durchsetzt,
- eine drehbar in dem Schaltrohr (3) angeord-
nete Schaltwelle (4), die mit einem koaxialen
Hohlraum versehen ist,
- einen Antrieb (23) zum Verdrehen der Schalt-
welle (4), der mit einem Ende der Schaltwelle
(4) drehfest verbunden ist,
- einen im Inneren (12) der Versorgungsleitung
(1) angeordneten Vorlauf (13) für jedes Steuer-
ventil (2), der in mindestens zwei Winkellagen
der Schaltwelle (4) relativ zu dem Schaltrohr (3)
den Hohlraum im Inneren der Schaltwelle (4) mit
dem Inneren (12) der Versorgungsleitung (1) in
leitende Verbindung für das Korrosionsschutz-
mittel bringt,
- eine erste, außerhalb der Versorgungsleitung
angeordnete Auslassöffnung (16 a) in dem
Schaltrohr (3) an die eine Zuführleitung für das
Korrosionsschutzmittel zu einer Flutstelle an-
schließbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die erste Auslassöffnung (16 a) und mindes-

(fortgesetzt)

Nr. Bezeichnung

23 Antrieb

24 Anlage

25 Flutbecken

26 Seitenwände

27 a, b Schläuche

28 a, b Flutstellen

29 a, b Hohlräume

30 a, b Flutdüsen

31 Traverse

32 Heizrohre

33 Flutbeckeninnenraum

34 Heizrohre

tens eine weitere Auslassöffnung (16 b) außer-
halb der Versorgungsleitung (1) radial in dem
Schaltrohr (3) angeordnet sind,
- mindestens ein Auslassdurchgang (17a, b) au-
ßerhalb der Versorgungsleitung (19 radial in der
Schaltwelle (4) angeordnet ist und im Inneren
des Hohlraums mündet,
- wobei jeder Auslassdurchgang (17 a, b) und
die Auslassöffnungen (16a, b) derart zueinan-
der angeordnet sind, dass in den mindestens
zwei Winkellagen der Schaltwelle (4) relativ zu
dem Schaltrohr (3) stets nur eine Auslassöff-
nung (16 a, b) über den Hohlraum und den Vor-
lauf (13) mit dem Inneren (12) der Versorgungs-
leitung (1) in für das Korrosionsschutzmittel lei-
tender Verbindung steht.

2. Steuervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Vorlauf (13)

- mindestens eine radiale Einlassöffnung (14) in
dem Schaltrohr (3), die im Inneren (12) der Ver-
sorgungsleitung (1) mündet, und
- mindestens einen radialen Einlassdurchgang
(15) in der Schaltwelle (4), der in dem Hohlraum
mündet,

aufweist, wobei durch Verdrehen der Schaltwelle (4)
jede Einlassöffnung (14) des Schaltrohres (3) mit
mindestens einem Einlassdurchgang (15) in der
Schaltwelle (4) in Überdeckung bringbar ist.

3. Steuervorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schaltrohr (3) mindestens
eine Einlassöffnung (14) und die Schaltwelle (4) min-
destens zwei radial versetzte Einlassdurchgänge
(15) aufweist.

4. Steuervorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schaltrohr (3) mindestens
zwei radial versetze Einlassöffnungen (14) und die
Schaltwelle mindestens einen Einlassdurchgang
(15) aufweist.

5. Steuervorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schaltrohr (3) mindestens
zwei axial beabstandete Einlassöffnungen (14) und
die Schaltwelle (4) mindestens zwei axial beabstan-
dete und radial versetzte Einlassdurchgänge (15)
aufweist.

6. Steuervorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schaltrohr (3) mindestens
zwei axial beabstandete und radial versetzte Einlas-
söffnungen (14) und die Schaltwelle (4) mindestens
zwei axial beabstandete und radial versetzte Ein-
lassdurchgänge (15) aufweist.
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7. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltrohr
(3) mindestens zwei radial versetzte Auslassöffnun-
gen (16 a, b) und die Schaltwelle (4) mindestens
einen Auslassdurchgang (17 a, b)aufweist, wobei
durch Verdrehen der Schaltwelle jede Auslassöff-
nung (16 a, b) des Schaltrohres (3) mit einem der
Auslassdurchgänge (17 a, b) in der Schaltwelle (4)
in Überdeckung bringbar ist.

8. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltrohr
(3) mindestens zwei axial beabstandete Auslassöff-
nungen (16 a, b) und die Schaltwelle (4) mindestens
zwei axial beabstandete und radial versetzte Aus-
lassdurchgänge (17 a, b) aufweist, wobei durch Ver-
drehen der Schaltwelle (4) jede Auslassöffnung (16
a, b) des Schaltrohres (3) mit einem der Auslass-
durchgänge (17 a, b) in der Schaltwelle (4) in Über-
deckung bringbar ist.

9. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltrohr
(3) mindestens zwei axial beabstandete und radial
versetzte Auslassöffnungen (16 a, b) und die Schalt-
welle (4) mindestens zwei axial beabstandete Aus-
lassdurchgänge (17 a, b) aufweist, wobei durch Ver-
drehen der Schaltwelle (4) jede Auslassöffnung (16
a, b) des Schaltrohres (3) mit einem der Auslass-
durchgänge (17 a, b) in der Schaltwelle (4) in Über-
deckung bringbar ist.

10. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltrohr
(3) mindestens zwei axial beabstandete und radial
versetzte Auslassöffnungen (16 a, b) und die Schalt-
welle (4) mindestens zwei axial beabstandete und
radial versetzte Auslassdurchgänge (17 a, b) auf-
weist, wobei durch Verdrehen der Schaltwelle (4)
jede Auslassöffnung (16 a, b) des Schaltrohres mit
einem der Auslassdurchgänge (17 a, b) in der
Schaltwelle (4) in Überdeckung bringbar ist.

11. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass

- außerhalb der Versorgungsleitung (1) radial in
dem Schaltrohr (3) ein Rücklaufauslass (19) an-
geordnet ist und
- ein radial in der Schaltwelle (4) angeordneter
Rücklaufdurchgang (20) im Inneren des Hohl-
raums mündet, der durch Verdrehen der Schalt-
welle (4) mit dem Rücklaufauslass (19) in dem
Schaltrohr (3) in Überdeckung bringbar ist,
- wobei der Rücklaufdurchgang (20) und jeder
Einlassdurchgang (15) in der Schaltwelle (4)
derart zueinander angeordnet sind, dass jeder
Einlassdurchgang (15) durch das Schaltrohr (3)

verschlossen ist, wenn der Rücklaufdurchgang
(20) mit dem Rücklaufauslass (19) in Überde-
ckung steht.

12. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass jede Auslass-
öffnung (16 a, b) und jeder Auslassdurchgang (17
a, b) derart zueinander angeordnet sind, dass durch
Verdrehen der Schaltwelle (4) die Größe der Über-
deckung zwischen jeder Auslassöffnung und jedem
Auslassdurchgang kontinuierlich einstellbar ist.

13. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass jede Einlass-
öffnung (14) und jeder Einlassdurchgang (15) des
Vorlaufs (13) derart zueinander angeordnet sind,
dass durch Verdrehen der Schaltwelle (4) die Größe
der Überdeckung zwischen jeder Einlassöffnung
(14) und jedem Einlassdurchgang (15) kontinuierlich
einstellbar ist.

14. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet dass der Antrieb (23)
zum Verdrehen der Schaltwelle ein Stellmotor ist.

15. Steuervorrichtung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stellmotor mit einer Pro-
grammsteuerung verbunden ist, die derart program-
miert ist, dass der Drehwinkel der mit dem Stellmotor
verbunden Schaltwelle und damit die Flutstelle
und/oder die Menge an Korrosionsschutzmittel für
die Konservierung jedes Bauteils einstellbar ist.

16. Anlage (24) zum Konservieren von metallischen
Bauteilen und von Kraftfahrzeugkarosserien durch
Aufbringen eines Wachses mit mindestens einer
Steuervorrichtung nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 15, mit einem Flutbecken (25), das
bei der Konservierung abtropfendes Wachs auf-
fängt, einen mit einer Heizvorrichtung versehenen
Wachsvorratsbehälter, der das darin enthaltene
Wachs auf einer Verarbeitungstemperatur hält, eine
Wachs-Speiseleitung, die vom Wachsvorratsbehäl-
ter zu der rohrförmigen Versorgungsleitung (1) führt,
eine Pumpe zur Erzeugung eines Förderdrucks auf
in der Versorgungsleitung (1) befindliches Wachs
sowie an die Auslassöffnungen (16 a, b) jeder Steu-
ervorrichtung angeschlossene Zuführleitungen (27
a, b) für das Wachs, die zu den an jede Steuervor-
richtung angeschlossenen Flutstellen (28 a, b) füh-
ren.

17. Anlage zum Konservieren von metallischen Bautei-
len und von Kraftfahrzeugkarosserien nach An-
spruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass in die
Versorgungsleitung (1) der Steuervorrichtung meh-
rere Steuerventile (2) eingebaut sind.
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